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Erste Auftitte  der „poetischen Werkstatt 
Ruhrort beim Kunst- und Kulturmarkt
anlässlich des 18. Ruhrorter Hafenfestes

Einen Monat lang, jeweils donnerstags von 18.30 
bis 21.30 Uhr, trafen wir uns im Rahmen eines 
Workshops in  den atmosphärisch als überaus 
behaglich erlebten Räumlichkeiten des ehemaligen 
Ev. Gemeindehauses. 
Eingeladen hatte die »POETISCHE WERKSTATT 
RUHRORT« in Person von Friederike Schmahl.

Wir waren ein fünfköpfiges Trüppchen aus drei alt-
gedienten „Urgesteinen“ des Ensembles und zwei 
neuen Mitgliedern, zu denen auch ich selbst 
gehör(t)e. Von Anfang an herrschte ein harmoni-
sches Miteinander, eine gute Voraussetzung, um 
sich hier wohl zu fühlen! Die Frauenquote be-
dienten wir mit 4:1; zwei zum ansonsten festen 
Kern der männlichen Urgesteine zählende Mit-
glieder weilten derzeit an der See anstatt bei uns.       

Unsere stets hoch motivierte und glänzend vorbe-
reitete Trainerin Friederike hatte natürlich schon 
während der vorangegangenen Proben seit April 
den Acker kräftig gepflügt. Den schlagkräftigen 
Beweis dafür lieferte das Ensemble einem staunenden 
Publikum beim 18. Ruhrorter Hafenfest auf der 
Neumarkt-Bühne durch seine von großer Freude 
an der Sprache bestimmte und professionell 
anmutende Präsentation der ausgewählten Ge-
dichte. In bleibender Erinnerung ist den Teil-
nehmerInnen ein unvergesslicher Hörgenuss!

Unser Thema bei dem jetzigen Workshop lautete:
„Vorlesen – faszinierend! Worauf kommt‘s an“?  
Dass es dabei wesentlich auf unsere STIMME als 
DEM Instrument beim Vorlesen ankommen 
würde, verstand sich für uns alle von selbst. Dass 
wir dabei auf unseren Atem, auf Ausdruckskraft, 
Rhythmus und Sprachmelodie würden achten 
müssen, wohl auch. WAS Friederike dann aber tat-
sächlich in ihre vier Seminar-Abende hineinpackte 
und am Ende als unser aller Lernerfolg verbucht 
wissen wollte,  hatte ich in meinen kühnsten 
Träumen nicht erwartet. SO SCHNELL SO VIEL 
MIT SO GROSSER FREUDE GELERNT zu haben, 
ist auch für mich neu! 

Zunächst rollten wir wie die Yogis nicht nur die 
Iso-Matten, sondern auch uns selbst aus, um den 
Atem fließen zu lassen und ihn in unser „Kraft-
zentrum“, unsere Körpermitte unterhalb des 

Bauchnabels zu lenken, wo er dann bei allseits 
spür- und sichtbar gehobenen Bauchdecken all-
mählich zur gleichmäßigen Tiefenatmung wurde. 
Wer weiß, dass man unwillkürlich genau so im 
Tiefschlaf atmet, wird verstehen, dass im Ent-
spannen besonders Trainierte unter uns schon da 
an der Schwelle zum Einschlafen waren! 

Noch größer wurde diese Versuchung, als wir 
mittels der eigenen VORSTELLUNGSKRAFT ein 
Rechteck im „Kraftzentrum“ mit roter Farbe (also 
Wärme) füllten, die sich dann allmählich bis in die 
letzten Winkel unseres Körpers ergießen sollte. 
In späteren Blöcken wurde diese Vorstellung 
immer wieder aktiviert und um weitere Elemente 
bereichert. Wir warfen letztlich alle Erdenschwere 
ab und glitten, mit unseren Matten wie auf 
fliegenden Teppichen sacht über den Wolken 
schwebend, dahin.  

Friederikes sanft-suggestive Stimme holte uns 
wieder ins Reich der Wachen zurück und sorgte 
behutsam für die nötige Bodenhaftung: So 
lernten wir immer wieder im Sitzen und später 
auch im Stehen, dass man seinen Atem überallhin 
transportieren kann, dass die einzelnen Körper-
regionen beim Einatmen an Volumen gewinnen, 
dass sie beim Ausatmen Ballast abwerfen können: 
manche verstopfte Nase wurde wieder frei, manche 
vorher schlecht beatmete Lunge wieder besser 
durchlüftet.  

Bei Friederike hatten wir – nicht nur, aber auch – 
äußerlich  sichtbar „Haltung anzunehmen“: 
Vorgelesen werden sollte bei „aufgerichteter 
Wirbelsäule, Parallelstand der Füße in Becken-
breite, angehobenem Brustbein“, dabei aber 
„lockeren (!) Schultern, Armen und Händen“  und 
einem „zum Boden parallelen Kinn“! Wir lernten 
durch Bewegen, An- und Entspannen die 
Muskulatur von Mund, Lippen und Zunge zu 
lockern und – eine Neuheit für uns alle: die Stimm-
bänder nicht durch Räuspern zu reinigen, sondern 
durch sanftes Aneinander-Reiben in einer Art 
Mahlgeräusch! Da gab‘s allerlei „Sonores“ zu 
hören!                                                                  

Wir nahmen die KÖRPERSPRACHE unseres Nach-
barn durch bewusstes HINSCHAUEN wahr, wir 

übten uns aber auch im HINHÖREN durch 
„Abnehmen vom Absender und Senden (d.h. 
Weitergeben) an den Adressaten“, wie wir es von 
der sog. „stillen Post“ kannten. 

Nur war unsere Post alles andere als still! Etwa 
im Disput zwischen einer vorgestellten Mutter 
und ihrem aufmüpfigen „Blag“ wurde es auch 
schon mal recht laut. Desgleichen beim Rufen 
nach in den Bergen imaginär Vermissten über eine 
große Distanz. Herrlich dabei die Raum füllend lang 
gezogenen Selbstlaute (Vokale) a – e  – i – o – u  
beim „Hallo“ oder beim Rufen unserer  Vornamen 
(Helmut- Irmgard-Steffi-Katrin-Karin)!!!

Die größte Freude hatten wir beim Experimen-
tieren mit den Texten selbst und ihrer oft laut-
malerischen Sprache. Den wohl lustvollsten Ein-
satz unserer Stimmen erlebten wir in den Rollen  
verschiedenster Tiere in der Kindergeschichte 
„Der Grüffelo“. Wir haben unser absolutes „High-
light“ des Workshops anlässlich der diesjährigen 
Buchausstellung im St.-Maximilian-Haus für Jung 
und Alt zu Gehör gebracht. Dass wir dabei auch
in der Situation unvermeidlichen Lampenfiebers 
unsere Hälse spannungs- und unsere Kehlköpfe 
druckfrei halten konnten, haben wir unter Beweis
gestellt...!!!  

Text: Karin Torchalski · Fotos: ©Karl Scherf

RUHRORT · KREATIVQUARTIER

Stimmbildung oder:
Die Lust an der Sprache

 „Der Grüffelo“
mit Katrin Kludig 
Karin Torchalski

Steffi  van Weelden
Irmgard Scherf

Friederike Schmahl
Helmut Klemp

Poetische WWerkstattt Ruhrorrt
Dr.-Hammacher-Straße 6  
47119 Duisburgg

Künstl. Leitung
FFriederike Schmaahl

workshops
K
F
0203.3469266
E-Mail auf Anfragge
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In ihrem neuen Projekt 

 

nach einem Shakespeare-Monolog arbeitet die 
Duisburger Choreographin/Regisseurin, Tänzerin 
und Literaturwissenschaftlerin Bettina Rutsch mit 
dem Gelsenkirchener Künstler Rolf Gildenast 
zusammen. Der ehemalige Solotänzer am Stadt-
theater Gießen und am Musiktheater im Revier/
Ballett Schindowski in Gelsenkirchen verbindet in 
ähnlicher Kombination wie Bettina Rutsch zeit-
genössischen Tanz und Performance mit der Rezi-
tation und Inszenierung von Literatur.

Die Zuschauer werden abwechselnd von einem 
der zwei Akteure durch die Aufführungsräume 
geführt und erleben Aufstieg, Absturz und Wieder-
auferstehung einer unsterblichen Dramenfigur: 
Shakespeares Richard III. Immer wieder wird der 
Eingangsmonolog zitiert, in deutscher und eng-
lischer Sprache. Vielfältige Tanz-, Schauspiel- und 
Performance-Szenen variieren das Thema des 
Mörders aus Lieblosigkeit:

... Kein Geschöpfe liebt mich,
Und sterb’ ich, wird sich keine Seel’ erbarmen:
Ja, warum sollten’s andre? Find ich selbst
In mir doch kein Erbarmen mit mir selbst!

William Shakespeare, König Richard III.

RUHRORT · KREATIVQUARTIER
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ein Shakespeare-Monolog für zwei aus
Richard III.

Tanz Literatur Theater von und mit
Rolf Gildenast und Bettina Rutsch

13. Januar 2012, 19.30 Uhr
14. Januar 2012, 19.30 Uhr
Evangelisches Gemeindehaus
Dr.-Hammacher-Str. 6 
47119 Duisburg-Ruhrort

Karten an der Abendkasse

Reservierung Vorstellungen Gelsenkirchen:
0209/9882806 oder gildenast@t-online.de

Reservierung Vorstellungen Duisburg:
0203/35 47 36 oder info@bettinarutsch.de

Eintritt: 15,00 a/12,00 a  ermäßigt

Unterstützt duch den Kulturcent des 
MiR/Gelsenkirchen
Gefördert durch die Stadt Duisburg

www.theatergildenast.de 
www.bettinarutsch.de Text & Foto: © Bettina Rutsch

„Mein Schatten diene mir als Spiegel“

Ruhrorter Straßen

Dr.-Hammacher-Straße

Quellenangabe: 
Monika Nickel, Rita Vogedes: Duisburger Straßennamen
Teil 10: Ruhrort. 
In: Duisburger Forschungen,Bd. 47, Duisburg 2001 
Wir danken dem Stadtarchiv für die Abdruckerlaubnis.

Neues von der 
Grundschule
Für viele Schüler begann das Schuljahr im Septem-
ber 2011 ungewöhnlich: die Erstklässler erlebten 
an ihrem ersten Schultag ihres Lebens eine Groß-
baustelle, die Dritt- und Viertklässer mussten den 
Unterricht im Gebäude Carpstraße der Aletta-
Haniel-Gesamtschule beginnen. Ursache hierfür 
waren die in den Sommerferien verschleppten 
Bau- bzw. Sanierungsarbeiten. Diese sind zwar 
grundsätzlich zu begrüßen. Diese dürfen aber 
nicht zu derart schwierigen Verhältnissen an einer 
Grundschule führen.
Seit dem 14. November 2011, sind endlich wieder 
alle Schülerinnen und Schüler unter einem Dach 
untergebracht. Durch den unermüdlichen Einsatz 
der Elternschaft wurden die Planer und ausführen-
den Firmen dazu gebracht, möglichst alles zu tun, 
damit der auf Dauer unhaltbare Zustand der Zwei-
teilung der Grundschule so schnell wie möglich 
beendet wird. Der ursprünlich in Gegenwart von 
Herrn OB Sauerland vereinbarte Einzugstermin am 
7. November 2011 konnte nicht eingehalten 
werden, weil in den zweiwöchigen Herbstferien 
erneut Verzögerungen eingetreten sind. Deshalb 
entschlossen sich die Elternvertreter und der Rektor 
dazu, die Rückkehr der Grundschüler von der Carp-
straße um eine Woche zu verschieben. So konnten 
die Arbeiten zumindest im 1. und 2. OG, in denen 

ERINNERT

AUS DEM OORT

sich die Klassenräume befinden, weitestgehend 
abgeschlossen werden, so dass die Räume wieder 
für Unterricht nutzbar sind.

Nach wie vor ist zwar nur ein Treppenhaus – von 
zwei – benutzbar, die Außentoiletten der Schüler 
werden gerade saniert, die großflächigen Ab-
sperrungen des Schulhofes durch Bauzäune ver-
kleinern erheblich den Schulraum und die Umbau-
arbeiten der Verwaltungsräume über der Turnhalle 
haben gerade erst begonnen, aber die Schüler sind 
wieder richtig froh, in „ihrer“ Grundschule Unter-
richt zu haben und nicht mehr „Gast“ in der 
Gesamtschule sein zu müssen.

Die Arbeiten insgesamt müssen aus haushaltstech-
nischen Gründen bis zum Ende des Jahres vollständig 
abgeschlossen sein. „Leider zeichnet sich bereits 
jetzt ab, dass einige Gewerke bis zum Jahresende 
noch nicht fertiggestellt sein werden. Das bedeutet 
weitere Belastungen für die Kinder und deren Leh-
rer. Die Eltern- und Schulvertreter hoffen, dass 
diese weiteren Beeinträchtigungen so schnell wie 
möglich abgestellt werden.“

Blick•Ruhrort wird im nächsten Jahr erneut darüber
berichten.   Dirk Grotstollen

Sie beginnt an der Harmoniestraße und endet 
heute an der Stelle, wo Vinckeplatz, Krusestraße 
und Ruhrorter Straße zusammentreffen.

In ihrer Planung geht sie auf den Bauplan von 1782 
zurück, allerdings nur in ihrem ersten Teil bis zur 
heutigen Landwehrstraße. Ihren ersten Namen 
Schulstraße muß sie irgendwann zwischen 1825 
und 1835 erhalten haben. 1825 kaufte die evange-
lische Gemeinde dem Gastwirt Felix Hornung sein 
Wohnhaus nebst Saal, Garten und Nebengelände 
an der Fabrikstraße Ecke Schulstraße ab, um die 
Schule aus der Altstadt dorthin zu verlegen. Das 
Gebäude entstand um 1804 und gehörte ursprüng-
lich zum Fabrikgelände des Conrad Lohmann. Die 
Schule existierte hier bis 1852, als an der Karlstraße 
ein neues Schulgebäude errichtet und das alte 
Gebäude an den Kaufmann Moritz Tigler verkauft 
wurde. Ab 1835 begannen die Planungen zu einer 
neuen Stadterweiterung, und die nun schon so 
benannte Schulstraße sollte dazu bis zur Hafenstraße 
verlängert werden. Durch Gemeinderatsbeschluß 
vom 15.11.1837 erhielt dieses neue Straßenstück 
ebenfalls den Namen Schulstraße.

Durch Beschluß der Stadtverordneten vom 17. Mai 
1904 benannte man die Straße in Dr.-Hammacher-
Straße um, wofür sich der Namensgeber schriftlich 
bei der Stadt bedankte. Dr. Friedrich Hammacher 
(Essen 1. Mai 1824 – 11.Dezember 1904 Aachen) 
war seit 1863 Landtagsabgeordneter für den Wahl-
kreis Essen-Duisburg und wurde 1888 zum Ehren-
bürger von Ruhrort und Duisburg, 1898 von Mei-
derich ernannt.
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Altenzentrum
Ruhrort

Aus der Beratungsstelle 
für Senioren und Demenz 

Fachberatung „Ruhrorter Fenster“
Evangelisches Christophoruswerk 

Duisburg e.V.

SOZIALGESELLSCHAFT
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... für Menschen, die 
in der Familie gepflegt werden ...

Wer aus gesundheitlichen Gründen immer seltener 
„mal rauskommt“, der freut sich besonders über 
neue Eindrücke und Erlebnisse. Wie wäre es dann 
mit einem Erinnerungsausflug an einen lieb ge-
wonnen Ort, einem Überraschungstreffenmit alten 
Freunden, einem Kulturabendmit Opern, Konzert- 
Musical- oder Kinobesuch, mit einem Besuch eines 
Vortrageszum Lieblingsthema, einem Wellness-
Wochenendeallein oder zu zweit, oder dem 
Stammtisch oder regelmäßige Nachtmittags-
treffen?

Wenn Sie nicht wissen, wie sich für Ausflüge oder 
bei fest wiederholten Terminen ein Abhol- und 
Bringeservice organisieren lässt, dann wenden Sie 
zum z.B. an eine Beratungsstelle für Senioren oder 
sprechen Sie mit den Mitarbeitern Ihres Pflege-
dienstes. Es lässt sich immer eine Lösung finden.

... für Menschen, die 
mit einer körperlichen Einschränkung
neu leben lernen müssen ...

Manche mögen Geschenke, die Ihnen das Leben 
ein wenig erleichtern. Denn wenn man mit einer 
bislang nicht gekannten Einschränkung zurecht-
kommen muss, dann freut man sich, wenn sie sich 
mit einem praktischen Geschenk in Zukunft besser 
bewältigen lässt. Hier sind einige Beispiele: Groß-
tasten-Telefon, Universal-Fernbedienung mit 
großen Tasten, Ultraschall-Einparkhilfe fürs Auto, 
Tritthocker mit Geländer, Sprechende Küchen-
waage, sprechende Uhr, sprechende Personen-
waage, Einkaufs- oder Taschentrolley, Einfädelhilfe 
oder die „Leselotte“ eine entlastende, anpassungs-
fähige Buchstütze.

... für Menschen, die 
es gemütlich lieben ...

In den langen und dunklen Herbst- und Winter-
tagen macht man es sich gerne richtig gemütlich. 
Damit es dabei nicht langweilig wird, kann man 
lesen, spielen, Musik hören – gemeinsam mit 
anderen oder allein. Klassiker sind Bücher und Bild-
bände, Großdruckbücher, Hörbücher auf CD, 
Musik-CDs, Puzzle, Spielkarten oder Brettspiele.

... für Menschen, die 
gerne Körper und Geist ein wenig fordern...

Wer dagegen lieber Körper und Geist fit hält oder 
sogar ein bisschen fordern mag, der freut sich 
sicher über diese Geschenke: PC-Einstiegskurse, 
Kurse für Gymnastik, Fitness, Entspannung Sturz-
prophylaxe, Hirntraining-Spiele, Videospiele oder 
Pedaltrainer. 

... für Menschen, die 
ein bisschen mehr Sicherheit brauchen ...

Durch Geschenke wird die Zuneigung, die man 
einem Menschen entgegenbringt, deutlich. Daher 
wirken Gegenstände, die für die Sicherheit des 
Beschenkten sorgen sollen, auf den ersten Blick oft 
unpersönlich. Dahinter steckt aber das Bemühen 
um das Wohlergehen des anderen. So sollen auch 
hier einige Beispiele genannt sein: Seniorenhandy, 
Hausnotruf: (Hausnotrufsysteme gelten als zu-
zahlungsfreie „technische Pflegehilfsmittel“. Für 
Senioren, die Leistungen aus einer der drei Pflege-
stufen beziehen, übernimmt daher die Pflegekasse 
auf Antrag die Kosten, wenn der bzw. die Hilfsbe-
dürftige allein lebt oder große Teile des Tages allein 
ist). Mobile Handgriffe für Bad und Toilette, Ein- 
und Ausstiegshilfen für das Bett  oder ein Leicht-
gewicht-Rollator.  

Liebe Ruhrorterinnen und Ruhrorter!
Das „Ruhrorter Fenster“ möchte Ihnen einige Tipps für Geschenke, die Senioren Freude bereiten, geben.
Vielleicht suchen Sie ja auch noch etwas für den netten Herrn in der Nachbarschaft oder die
liebenswürdige Dame, die von ihrer Familie versorgt wird und wissen nicht so recht, was ihm oder ihr 
Freude machen könnte. Hier sind einige Ideen:

Viele der beschriebenen Produkte finden Sie in Seniorenshops und Sanitätshäusern. Wer es leichter haben
mag, kann sie auch im Internet bestellen: www.seniola.de oder www.senioren-shop24.de.  Yasmine Geppert

Vortrag: 
Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht, 
Betreuungsverfügung

am 24. Januar 2012 um 18.00 Uhr
im Altenzentrum Ruhrort · Fürst-Bismarck-Straße 44
Referent: Herr Liebal vom Diakonischen Werk Duisburg

Angebote für Menschen mit Demenz und ihre pflegenden Angehörigen

Jeden Donnerstag von 14.30 – 17.30 Uhr werden Menschen mit Demenz von Fachkräften und ehrenamtlichen 
Kräften im „Café Mikado“ in netter Umgebung betreut. Die unterschiedlichen Angebote wie das gemeinsame 
Kaffeetrinken und Singen, Erzählen, Backen, Bewegungs- und Gesellschaftsspiele, Ausflüge unterstützen den 
erkrankten Menschen in seinen verbliebenen Fähigkeiten. Während er so Freude, Abwechslung, Anregung oder 
Entspannung erfährt, haben die pflegenden Angehörigen auch einmal freie Zeit für sich oder für verschiedene 
Erledigungen, Behördengänge oder Arztbesuche.

Den Austausch mit Menschen in einer vergleichbaren Lebenssituation bietet der Gesprächskreis für pflegende Ange-
hörige an. Hier erleben sie, dass sie mit ihren Erfahrungen, Sorgen und Nöten nicht allein sind. Sie erwerben Wissen 
über die Erkrankung und deren Verlauf, erhalten Erklärungen für die Veränderungen, für seltsame Verhaltensweisen 
und finden Verständnis für die eigenen Reaktionen. Die Anregungen, Tipps und die Vermittlung von weiteren Kon-
takten und Entlastungsangeboten erleichtern den Pflegealltag mit dem erkrankten Angehörigen. So können auch 
schwierigere Situationen bewältigt und Lebensqualität und Lebensfreude bewahrt werden. Der Gesprächskreis fin-
det an jedem ersten Donnerstag im Monat statt. Falls die Angehörigen für ihre Teilnahme am Gesprächskreis eine 
Betreuungsmöglichkeit für ihren demenzerkrankten Partner benötigen, so ist das im zeitgleich stattfindenden „Café 
Mikado“ möglich.

Informationen zu allen Veranstaltungen und Angeboten: 

bei der Einrichtungsleitung Monika Lehmann, Tel.: 8098201/bei den Mitarbeiterinnen im Sozialen Dienst, 
Tel.: 8098200/in der Beratungsstelle für Senioren und Demenz-Fachberatung „Ruhrorter Fenster“, 
Yasmine Geppert, Tel.: 8098202.

Termine

Altenzentrum
Ruhrort
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Pfiffige Ideen für Fiffi

Hunde-Cafe

Susanne Jojko
Weinhagenstraße 28 
47119 Duisburg-Ruhrort
Telefon 0203/87965901
www.hunde-cafe.de
info@hunde-cafe.de
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. von 10:00 bis 18:30 Uhr
Sa. von 10:00 bis 14:00 Uhr
Mitglied·Ruhrorter Bürgerverein

Sie brauchen Beratung bei Ihren
persönlichen „Putzproblemen“?
Rufen Sie mich an!

Professionelle Reinigungsprodukte
von JEMAKO

Susanne Hribar
selbst. Vertriebspartnerin

Karlstraße 5
47119 Duisburg-Ruhrort

Telefon 0203/9301232
Mobil 0151/17872889

www.jemako-de-hribar.de
Email@jemako-de-hribar.de

Buchen Sie jetzt Ihre Heimpräsentation
und sichern Sie sich Ihr Gratis-Direktbuchungsgeschenk!

Mitglied  Ruhrorter rgerverein

Ich wünsche meinen Kunden
ein gesegnetes Weihnachtsfest

und einen guten Rutsch in
das neue Jahr 2012

Schifferheimstr. 13  47119 Duisburg 
Tel.: 0203 - 81855  Fax.: 0203 - 88453
info@spredu.de  www.spredu.de

Sanitär • Heizung 

Planen Sie Ihr Wohlfühlbad mit uns 
und informieren Sie sich jetzt!

TEL.: 0203  81855 • WWW.SPREDU.DE

Mitglied
Ruhrorter Bürgerverein

Gaststätte

»Zum Kaiserhafen«ff
Hafenstraße 50 · 47119 Duisburg-Ruhrort

Die Nummer bei Hunger: 0203/4827783
www.kaiserhafen-duisburg.homepage.t-online.deww

Kulinarische Köstlichkeiten

gepflegte Atmosphärerr

Veranstaltungsraum bis 65 PersonenVV

Kegelbahn

Biergarten

ag 12.00 - 22.00 Uhr TagTT esgerichte bis 21.00 Uhr
Samstag + Sonntag - Ruhetag

Selbstverständlich stehen wir für Feiern auch an diesen
Tagen auf Anfrage für Sie zur Verfügung!

AUS DEM OORT
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Stimmungen vom „Lebendigen Adventskalender 2010“ Stimmungen vom „Lebendigen Adventskalender 2010“ 
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Veranstaltet vom Kreativkreis Ruhrort und Ruhrorter Bürgerverein 1910Veranstaltet vom Kreativkreis Ruhrort und Ruhrorter Bürgerverein 1910
im Rahmen der Kampagne „Wir in Ruhrort - Gemeinsam nach vorn“im Rahmen der Kampagne „Wir in Ruhrort - Gemeinsam nach vorn“

1. bis 24. Dezember - Ruhrort 2011 
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1. bis 24. Dezember - Ruhrort 2011 1. bis 24. Dezember - Ruhrort 2011 

HAUS RUHRORT II
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